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Kriminal»Erzählung von Conan Doyle

SBas liegt 3t)nen baran? 3<t) roerbe ee

3hnen ein anbermal jagen. 3ch roeife, bafj
fief) in 3tjren Sälen oiele 3noter befinben."

Sas fdjon; aber eine |>anb ." Sîadj
einigem Sîadjbenfen läutete er.

Iraners," fagte er m bem eintretenbeu
SBärter, roas ift mit ben §änben gefdjefjen,
roeldje roir geftern amputiert Baben? 3d)
meine bie bes SJÎatrofen, ber non ber Sampf=
roinbe gepadt roorben roar."

Sie finb in bem Xotenzimmer."

lun Sie eine banon in antifeptifdje 33at=

tung unb geben Sie biefelbe |jerrn Sr. Sjar=

bacre."
ttnb fo roar ict) mit bem fettfamen ßr=

gebniffe meiner ïagesarbeit oor ber $aupt=
mat)i3eit roieber in Slobenfjurft. 3°) erzählte
Sir Sominid noctj immer nidjts oon bem,
roas id) getan hatte, aber idj bradjte bie Sîadjt
abermals in bem Saboratorium 3U, nadjbem
idj bie f>anb bes 9Jtatrofen in einen ber ©Ias=
potale getan tjatte.

3d) roar auf bas ßrgebnis meines 33er=

(©ctjluf.)
fudjes fo gefpannt, bafe oom Schlafen feine
9tebe fein fonnte. Still fafe id) mit einer
Sampe, beren Sicht burd) einen Schirm ge=

bämpft roar, unb roartete gebulbig auf met=
rten nächtlichen 33efudjer. Siesmal fah id) itjn
fofort ganz beutlid). Er erfdjien neben ber

litt, einen Slugenblid lang nebelhaft, um
bann ebenfo beftimmte gormen anzunehmen
roie ein lebenber SJtenfdj. Sie Pantoffeln
unter feinem grauen SJÎantel roaren rot unb
oljne Stbfätje, rooburd) fictj bas leife, fchlür»
fenbe ©eräufdj erflärte, roeldjes ber SJÎann
beim ©efjen madjte. SBie in ber oorigen
Sîadjt, fdjritt er an ber S3ofalreihe oorüber,
um oor bem (Slafe Ijattzumadjen, roeldjes bie
§anb enthielt, ßr richtete fidj fjoch auf unb
nafjm basfelbe tjerab. Sange prüfte er beft'en

3ntjalt, roobet fein Slnttitj oor Spannung
unb ßrregung sudte. Sann aber fdjleuberte
er bas ©las roütenb 5U S3oben. Sas Ätadjen
ertönte im ganjen §aufe roiber, unb als ich

aufblidte, roar ber 3n^ier oerfdjrounben.
©leich barauf rourbe bie litt haftig geöffnet,
unb Sir Sominid ftürzte in bas 3irnmer.
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im

erraôene 5tJnjtzrnarkç_

Schnelle Jptlfe, Doppelte
£ilfe, fagt ein betannteê
©prtcfjroort. 3n bem

CSngl. SBunbcronlfam
o. SDcar. 3eller, Jfpottjefer,
Sîomanêtjorn, fjaben roir
ein SDcitrel jur J^anb, baê
ftetê gebraudjêfertig unb
batjer rafd) angeroenbet

roerben fann.

(Sr tjilft fieber!

Sie finb boa) nidjt oerletjt roorben?"
rief er aus.

Stein, aber ich bin bitter enttäujeht."
ßr blidte erftaunt auf bie ©lasfplitter

unb auf bie braune $anb, roeldje am 23oben

lag.
©rofeer ©ott," rief er aus, roas ift

bies?"
3d) erzäfjlte ihm oon meiner 3bee unb

oon beren mangelhaften ßrfolg. ßr hörte
mir aufmerffam zu, fdjüttelte aber ben Äopf.

3fjr ©ebanfe roar fefjr geiftreich," fagte er,
aber id) fürdjte, bafe es bod) nidjt fo einfach
fein roirb, meinem Seiben ein ßnbe ju be=

reiten. Stber jetjt bin idj unbebingt bagegen,
bafe Sie nodj eine Sîadjt in biefem 3vmmer
Zubringen. Stls id) plötjlid) bas Ärachen
hörte, empfanb ich eine folcbe SIngft, bafe

3hnen ein Seib roiberfahren roäre, bafe mir
bies ärger roar, als altes, roas id) bisher
ausgeftanben hatte. 3d) roitt jo etroas nid)t
roieber burchmachen."

Sagegen erlaubte mir Sir Sominid, ben
Steft ber Stacht bort zuzubringen, roo ich mich
bereits befanb, unb fo lag ich bort tief be=

trübt über meinen SJtifeerfolg unb in beftän=
btgem Stachbenfen über mein 23othaben. 33et

bem erften SJÎorgengrauen fah id) bie f>anb
bes SJÎatrojen nod) immer auf bem 33oben.

3dj blidte jie aufmerffam an unb plö§=
lid) burdjzudte ein ©ebanfe mein Sjirn unb
liefe midj ooll freubiger ßrregung oon mei=
nem Sager emporfdjnelten. ßs toar richtig
fo roie ich gebadjt Ijätte. ßs roar eine l i n f e

§aitb.
SJfit bem erften SJÎorgenzuge fuhr idj roic^

ber nadj Sonbon unb begab mid) jofort nadj
bem Seamen's Jjofpital. 3d) erinnerte mich,
bafe bem armen Seufel beibe §änbe abge=

nommen roorben roaren, fürchtete aber, bafe

bie rechte inzroifdjen Z"r SSerbrennung ge=

fchidt roorben fein tonnte. Slber zu meiner
grofeen greube lag biefe §anb nod) immer
in ber lotenfammer. Unb fo fefjrte tdj am
Slbenb mit meinem SJÎaterial zu einem neu=
erlichen SSerfudje roieber nadj Sîobenfjurft
Zurüd.

Stber Sir Sominid Rothen roollte nichts
baoon hören, bafe ich bie Sîadjt abermals
in bem Saboratorium zubrädjte. ßr blieb
allen meinen ©rünben gegenüber taub unb
unbeugfam. ßr fagte, bafe bies fein gaft=
freunblidjes ffiefühl oerletjte, unb bafe er es

unter feiner 33ebtngung zugäbe. 3d) liefe ba=

her bie §anb bes SJÎatrofen bort, roo id)
nachts zuoor bie anbere §anb gelaffen hatte
unb bezog ein bequemes Schlafzimmer in
einem anberen Seile bes §aufes unb in einiger

ßntfernung oon bem Schauplatje meines
Slbenteuers.

Slber trotjbem follte mein Schlaf nidjt
ungeftört bleiben. SJiitten in ber Sîadjt ftürzte
mein SBirt mit einer Sampe in ber îjanb
in mein 3immer. Seine lange, hagere ©e=

ftalt roar in einen fliegenben Schlafrod ge=

hüllt unb hätte einem SJÎann oon fchroadjen
Sîeroen roofjl mefjr gurdjt einflöfeen tonnen
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Was liegt Ihnen daran? Ich werde es

Ihnen ein andermal jagen. Ich weiß, daß
sich in Ihren Sälen viele Jndier befinden."

Das schon! aber eine Hand ." Nach

einigem Nachdenken läutete er.

Travers," sagte er zu dem eintretenden
Wärter, was ist mit den Händen geschehen,

welche wir gestern amputiert haben? Ich
meine die des Matrosen, der von der Dampfwinde

gepackt worden war."

Die sind in dem Totenzimmer."

Tun Sie eine davon in antiseptische Pak-
kung und geben Sie dieselbe Herrn Dr. Har-
dacre."

Und so war ich mit dem seltsamen
Ergebnisse meiner Tagesarbeit vor der
Hauptmahlzeit wieder in Rodenhurst. Ich erzählte
Sir Dominick noch immer nichts von dem,
was ich getan hatte, aber ich brachte die Nacht
abermals in dem Laboratorium zu, nachdem
ich die Hand des Matrosen in einen der Elas-
pokale getan hatte.

Ich war auf das Ergebnis meines Ver¬

schluß.)
suches so gespannt, daß vom Schlafen keine
Rede sein konnte. Still saß ich mit einer
Lampe, deren Licht durch einen Schirm
gedämpft war, und wartete geduldig auf meinen

nächtlichen Besucher. Diesmal sah ich ihn
sofort ganz deutlich. Er erschien neben der
Tür, einen Augenblick lang nebelhaft, um
dann ebenso bestimmte Formen anzunehmen
wie ein lebender Mensch. Die Pantoffeln
unter seinem grauen Mantel waren rot und
ohne Absätze, wodurch sich das leise, schlürfende

Geräusch erklärte, welches der Mann
beim Gehen machte. Wie in der vorigen
Nacht, schritt er an der Pokalreihe vorüber,
um vor dem Glase haltzumachen, welches die
Hand enthielt. Er richtete sich hoch auf und
nahm dasselbe herab. Lange prüfte er dessen

Inhalt, wobei sein Antlitz vor Spannung
und Erregung zuckte. Dann aber schleuderte
er das Glas wütend zu Boden. Das Krachen
ertönte im ganzen Hause wider, und als ich

aufblickte, war der Jndier verschwunden.
Gleich darauf wurde die Tür hastig geöffnet,
und Sir Dominick stürzte in das Zimmer.

Qt-l.tltl
Stil f-L

Schnelle Hilfe, doppelte
Hilfe, sagt ein bekanntes

Sprichwort. Jn dem

Engl. Wunderbalsam
v. Mar Zeller, Apotheker,
Romanshorn, haben wir
ein Mittel zur Hand, das
stets gebrauchsfertig und
daher rasch angewendet

werden kann.

Er hilft sicher!

Sie sind doch nicht verletzt worden?"
rief er aus.

Nein, aber ich bin bitter enttäuscht."
Er blickte erstaunt auf die Glassplitter

und auf die braune Hand, welche am Boden
lag.

Großer Gott," rief er aus, was ist
dies?"

Ich erzählte ihm von meiner Idee und
von deren mangelhaften Erfolg. Er hörte
mir aufmerksam zu. schüttelte aber den Kopf.

Ihr Gedanke war sehr geistreich," sagte er,
aber ich fürchte, daß es doch nicht so einfach
sein wird, meinem Leiden ein Ende zu
bereiten. Aber jetzt bin ich unbedingt dagegen,
daß Sie noch eine Nacht in diesem Zimmer
zubringen. Als ich plötzlich das Krachen
hörte, empfand ich eine solche Angst, daß
Ihnen ein Leid widerfahren wäre, daß mir
dies ärger war, als alles, was ich bisher
ausgestanden hatte. Ich will so etwas nicht
wieder durchmachen."

Dagegen erlaubte mir Sir Dominick, den
Rest der Nacht dort zuzubringen, wo ich mich
bereits befand, und so lag ich dort tief
betrübt über meinen Mißerfolg und in beständigem

Nachdenken über mein Vorhaben. Bei
dem ersten Morgengrauen sah ich die Hand
des Matrosen noch immer auf dem Boden.
Ich blickte sie aufmerksam an und plötzlich

durchzuckte ein Gedanke mein Hirn und
ließ mich voll freudiger Erregung von meinem

Lager emporschnellen. Es war richtig
so wie ich gedacht hatte. Es war eine linke
Hand.

Mit dem ersten Morgenzuge fuhr ich wieder

nach London und begab mich sofort nach
dem Seamen's Hospital. Ich erinnerte mich,
daß dem armen Teufel beide Hände
abgenommen worden waren, fürchtete aber, daß
die rechte inzwischen zur Verbrennung
geschickt worden sein könnte. Aber zu meiner
großen Freude lag diese Hand noch immer
in der Totenkammer. Und so kehrte ich ain
Abend mit meinem Material zu einem
neuerlichen Versuche wieder nach Rodenhurst
zurück.

Aber Sir Dominick Holden wollte nichts
davon hören, daß ich die Nacht abermals
in dem Laboratorium zubrächte. Er blieb
allen meinen Gründen gegenüber taub und
unbeugsam. Er sagte, daß dies sein
gastfreundliches Gefühl verletzte, und daß er es

unter keiner Bedingung zugäbe. Ich ließ
daher die Hand des Matrosen dort, wo ich

nachts zuvor die andere Hand gelassen hatte
und bezog ein bequemes Schlafzimmer in
einem anderen Teile des Hauses und in einiger

Entfernung von dem Schauplatze meines
Abenteuers.

Aber trotzdem sollte mein Schlaf nicht
ungestört bleiben. Mitten in der Nacht stürzte
mein Wirt mit einer Lampe in der Hand
in mein Zimmer. Seine lange, hagere
Gestalt war in einen fliegenden Schlafrock
gehüllt und hätte einem Mann von schwachen
Nerven wohl mehr Furcht einflößen können
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